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Vaduz - Städtle mit Charme
Die Hauptstadt des Fürsteatuais Liee/iteasteia bietet grosse Vieifaif

auf/cieiaem Faum. Tipps für eiaea Tagesaus/Zug oder Karzur/aaü ias

eiertüieiaste Laad der Weit.

VON ANNEGRET HONEGGER

Wenn
die blau-rote Fahne mit

der goldenen Krone auf
Schloss Vaduz weht, dann ist

der Landesfürst zu Hause. Hoch oben
über der Stadt residiert Seine Durch-
laucht Fürst Hans Adam II. von und zu
Liechtenstein, Herzog von Troppau und
Jägerndorf, Graf von Rietberg, der drei-
zehnte Fürst im «Ländle». Vom Schloss

aus kann er fast sein ganzes Reich über-
blicken. Es liegt am rechten Rheinufer
zwischen den Kantonen Graubünden
und St. Gallen sowie dem österreichi-
sehen Bundesland Vorarlberg. Mit 25

Kilometer Länge und durchschnittlich
sechs Kilometer Breite ist Liechtenstein
knapp doppelt so gross wie der Zürichsee
und der viertkleinste Staat der Welt.

Vom Bahnhof Sargans oder Buchs SG

bringt einen der gelbe Liechtenstein Bus

in rund zwanzig Minuten nach Vaduz.

Der Grenzübertritt ins liechtensteinische
Ausland ist denkbar unspektakulär. Ein
schlichtes blaues Schild mit dem fürst-
liehen Wappen markiert auf der Rhein-
brücke die Grenze zur Schweiz. Grenz-
kontrollen gibt es keine: Seit 1924 haben
die beiden Länder eine Zollunion.

Nicht ganz alles ist also ennet dem
Rhein anders. Man ist hier zwar Mitglied
des EWR und schon seit dreizehn Jahren
bei der UNO. Die Autoschilder sind
schwarz und die Nummern auffallend
tief. Doch als Landeswährung gilt der
Schweizer Franken. Und im Dialekt klin-
gen neben Österreicher auch vertraute
Bündner Töne mit. Schweizerdeutsch
verstehen die Einheimischen problemlos.

Wer es gerne freundlich, gepflegt und
übersichtlich mag, liegt in Vaduz genau
richtig. «Vaduz ist unsere Hauptstadt -
oder eher das Hauptdorf», erklärt Stadt-
führerin Gerlinde Gassner. Denn mit 5100

Einwohnern zählt Vaduz offiziell gar
nicht als Stadt. Trotzdem bietet das

«Städtle» auf kleinem Raum alles, was
eine Hauptstadt ausmacht.

Im Zentrum steht ein markanter
schwarzer Basalt-Kubus: das neue Kunst-

museum. Der Bau polarisiert. Wie ein

grosser Monolith ruht er direkt unterhalb
des Schlosses und symbolisiert das Span-

nungsfeld von Tradition und Moderne, in
dem sich Liechtenstein heute bewegt. Die

Rubens und Rembrandts aus der fürst-
liehen Sammlung und die Wechselaus-

Stellungen moderner Meister sollte man
auf keinen Fall verpassen.

Vom Bauerndorf zum Bankenzentrum
Einen mittelalterlichen Stadtkern wie in
Bern und Luzern sucht man in Vaduz

vergebens. Erst nach dem Zweiten Welt-

krieg entwickelte sich das Bauerndorf
zum Zentrum von Banken, Business und
Dienstleistungsbetrieben. Nicht weniger
als siebzehn Banken haben hier ihren
Sitz. Mit eleganten, teils sehr modernen
Gebäuden prägen sie die Innenstadt. Teu-

re Materialien und Kunst am Bau zeigen:
Hier ist viel Geld zu Hause.

In jüngster Zeit wurde und wird viel
gebaut. Diesen Herbst feiert das Landes-

museum Wiedereröffnung. Das histori-

sehe Regierungsgebäude wird bald mit
einer modernen Pyramide für den 25-

köpfigen Landtag erweitert. Neu ist auch
die breite Fussgängerzone, die vom Rat-

hausplatz bis zur Kathedrale St. Florin
führt. Cafés und angesagte Boutiquen
laden zum Flanieren und Shoppen - und
bieten willkommene Ruhe vom lärmigen
Verkehr, der sich unablässig durch die

Hauptstrasse windet. Reisecars aus aller
Welt machen in Vaduz einen Zwi-
schenstopp. Man spricht amerikanisch
oder japanisch. «Manchmal dauert ein
Halt gerade mal eine Viertelstunde, und
die Leute denken, sie seien in Luxem-

bürg», wundert sich Gerlinde Gassner
über manche Touristen.

Wer hingegen länger bleibt, fühlt sich

bald vertraut mit dem Städtchen, wo alle

einander zu kennen scheinen. Auch die

Fürstenfamilie, die seit 1938 im Ländle

residiert, gibt sich volksnah. Jedes Jahr

zum Nationalfeiertag am 15. August sind
alle 33 000 «Untertanen» zum Apéro im

Schlossgarten geladen. Im nächsten Jahr

wird die Amtsübergabe von Fürst Hans

Adam II. (58) an Erbprinz Alois (35) fei-

erlich begangen werden.
Unter dem Jahr allerdings gilt «Keine

Besichtigung - no visit», wie es auf dem

Schild am Fuss des Schlossberges steht.

48 ZEITLUPE 10 • 2003



UNTERWEGS |

Hier residiert die Fürstenfamilie: Schloss Vaduz ist das Wahrzeichen der Hauptstadt des Fürstentums Liechtenstein.

Trotzdem lohnt der gut 20-minütige Spa-

ziergang den steilen Weg hinauf: Die
Aussicht aufs Ländle und das Schweizer
Nachbarland ist grandios. Eingefleischte
Adels-Freunde holen den Blick auf die

Fürstenfamilie am besten auf den Brief-
marken-Porträts im Postmuseum nach.

Delikatessen
Eine ganz bequeme Art, Vaduz und Um-
gebung zu erfahren, ist im Sommer der

City-Train, etwas liebevoller Städtle-Zug
genannt. Das rot-blaue Züglein zuckelt
den Hügel hinauf, durchs idyllische
Wohngebiet im Mitteldorf und dem
Rheindamm entlang. Informationen gibt
Zügle-Unternehmer Daniel Real person-
lieh oder in über dreissig Sprachen ab

CD. Heute ungarisch für eine Gruppe von

Typisch Vaduz:
Moderne Kunst
und moderne

Bankgebäude in

der gepflegten
Innenstadt.

Hobbyfunkern aus Budapest. Sehr oft
braucht er auch die indische Version.

Durst und Hunger? Kulinarisch ist das

kleine Vaduz ganz gross. Weinkennerin-
nen und Weinkenner können in der Hof-
kellerei des Fürsten den exklusiven Pinot
noir und den Chardonnay degustieren.
Im «Herawingert», mitten in Vaduz, kel-
tert man seit 1712 dank Föhnlage einen

guten Tropfen - ein beliebtes Souvenir.
Der Super-Sommer 2003 verspricht einen

Spitzenjahrgang.
Auf hungrige Gäste mit grossem

Portemonnaie warten ganze drei Gault-

Millau-prämierte Köche: im «Real» im
Städtle, im «Torkel» inmitten des fürst-
liehen Weinbergs und im Park-Hotel
«Sonnenhof» etwas oberhalb. Und im
Gasthof «Löwen», dem ältesten Hotel des

Fürstentums, kehrte bereits Goethe auf
seiner Italienreise ein.

Wer noch nicht genug hat von
Museen, dem sei eine ganz besondere
Delikatesse empfohlen. In Noldi Becks

Ski-Museum stecken Hunderte von his-
torischen Ski, Bindungen, Schuhen,
Stöcken, Medaillen und Trophäen - und
viel Herzblut seines Gründers. «Mein

geistiges Kind» nennt er die Ausstellung
seiner Prunkstücke, die er mit viel Liebe

putzt, poliert und restauriert. Ski, Start-

nummern und Dresses von Champions
wie Toni Sailer und Roger Staub, Hanni

INFORMATIONEN

> Liechtenstein Tourismus, Städtle 37,

FL-9490 Vaduz. Telefon aus der
Schweiz: 00423 239 63 00, Internet
www.tourismus.li und www.liechten-
stein.Ii (Stadtpläne, Landkarten, Bro-
schüren, Unterkünfte, Ausflüge, Füh-

rungen, Gourmet-Weekends, Erleb-

niSpass usw.). Im Buchhandel ist kein

separater Reiseführerfür Liechtenstein
erhältlich (s. unter «Schweiz»).

> Anlässe: Vaduzer Winzerfest
(18.10.2003), Eröffnung Landesmuse-

um Liechtenstein Ende November/
Anfang Dezember 2003, Weihnachts-
markt (14.12.2003). Im Sommer zahl-
reiche Festivals und Feste.

> Wandern: Liechtenstein ist ein viel-

fältiges Wanderland. Tipps geben die
Broschüre «Wanderungen für Familien
und Geniesser» mit 19 Routenvor-
Schlägen und die Wanderkarte «Fürs-

tentum Liechtenstein» 1:25 000.

Wenzel oder Vreni Schneider - Noldi
weiss zu allen Kostbarkeiten eine Ge-

schichte.

Natur, Kultur und Gastronomie: Va-

duz verheisst in jeder Beziehung fürst-
liehe Momente. Und wer länger Zeit hat,
entdeckt, dass der Zwergstaat als Ferien-

land ganz Grosses zu bieten hat.

ZEITLUPE 10 • 2003 49


	Vaduz - Städtle mit Charme

